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Obgleich die neue Sammlungsbewegung #Aufstehen offiziell erst am 4. September
vorgestellt wird, wirkt sie bereits heute, wie nicht zuletzt die jüngsten Umfragen beweisen.
Natürlich ruft der Erfolg auch Neider und Kritiker auf den Plan, deren Argumente jedoch
nicht überzeugen können. Oskar Lafontaine hat diesen Argumenten einmal auf den Zahn
gefühlt.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/180827_Oskar_Lafontaine_zu_den_falschen_A
rgumenten_der_Aufstehen_Gegner_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Die Sammlungsbewegung Aufstehen hat weiter Zulauf und die Gegner formieren sich. Ihre
Argumente überzeugen aber nicht.

Gegenargument: Die Bewegung habe noch kein Programm: Diejenigen, die sich uns1.
anschließen, sind für bessere Löhne durch Änderung der Hartz-Gesetze, für eine
Rentengesetzgebung nach dem Beispiel Österreichs und für eine Wiederherstellung
der sozialen Sicherungssysteme. Sie sind für bezahlbare Mieten, für mehr
Sozialwohnungen, für zusätzliches Personal in der Pflege. Sie wollen, dass sich die
Bundeswehr nicht an Rohstoff-Kriegen beteiligt, keine Waffen in Spannungsgebiete
geliefert werden und dass die Konfrontations- und Aggressionspolitik gegenüber
Russland beendet wird. Zudem wollen sie eine Europapolitik der guten Nachbarschaft
und eine Umweltpolitik, die die Kumpanei mit den Konzernen beendet. Mit Naomi
Klein sagen viele: Es gibt keinen grünen Kapitalismus. Würde nur ein Teil dieser
Forderungen verwirklicht werden, dann hätten wir eine gerechtere Gesellschaft und
eine friedlichere Welt. Die programmatische Blindheit scheint mittlerweile so groß zu
sein, dass viele vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr sehen.
Gegenargument: Aus den jetzigen Führungsetagen der Sozialdemokraten oder Grünen2.
habe sich noch keiner der Bewegung angeschlossen. Vielleicht können unsere Kritiker
einen Sozialdemokraten oder Grünen aus den Führungsetagen benennen, der nicht für
Sozialabbau, Auslandseinsätze der Bundeswehr oder Kungelei mit den Konzernen,
wenn es um Umweltschutz gehen müsste, steht.
Einschlägig bekannte Politiker der Berliner Linken monieren, die Bewegung käme3.
nicht von unten: Nachdem sich schon in den ersten Tagen über 60.000 dieser
Bewegung angeschlossen haben – und die Zahlen wachsen täglich weiter – ist es
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reichlich anmaßend, zu behaupten, diese Bewegung käme nicht von unten. Und zur
Kritik, dass sich führende Politiker beteiligen, kann man nur sagen: Die Bewegungen
von Bernie Sanders, Jeremy Corbyn, Jean-Luc Mélanchon und Pablo Iglesias kamen
selbstverständlich alle ohne bekannte Politiker aus (Achtung, Ironie). Den Vogel
schoss wieder einmal die rechte Hand Bodo Ramelows, der Chef der Thüringer
Staatskanzlei Benjamin-Immanuel Hoff ab, der meinte, die Bewegung richte sich
gegen die da oben und sei damit anti-aufklärerisch. Er selbst muss noch aufgeklärt
werden: Die Bewegung richtet sich nicht primär gegen die, die meinen, sie seien an
der Macht, in Wirklichkeit aber nur an der Regierung sind, wie ein Spötter einmal
bemerkte. Sie richtet sich vor allem gegen die, die in den Oligarchien oder
Plutokratien an den Hebeln der Macht sitzen. Und um die wirklichen Machtstrukturen
hinter der Fassadendemokratie aufzudecken, muss noch viel Aufklärungsarbeit
geleistet werden.
Führende Politiker der LINKEN haben erklärt, die Bewegung sei kein Projekt der4.
Partei DIE LINKE. Ihnen sind wir zu Dank verpflichtet, weil sie bestätigt haben, dass
wir eine überparteiliche Bewegung sind und darauf hinarbeiten wollen, dass es im
Bundestag wieder eine Mehrheit gibt, die wenigstens einen Teil der oben genannten
Forderungen in Regierungspolitik münden lässt.
Bleiben noch die selbsternannten “Antikapitalisten“, die sich ein Leben lang damit5.
beschäftigen, anderen vorzuwerfen, sie seien nicht links genug. Sie begnügen sich
damit, schöne Papiere zu verfassen, die keinerlei Wirkung haben. Trotz der
Schwierigkeiten, die wir kennen, suchen wir im parlamentarischen System einen Weg,
die Lebensbedingungen der Menschen zu verbessern.


